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Umbildung der Arbeiterregierug? 


London, 2. Juni. Ueber die Umbildung der eng⸗ 
liſchen Regierung hat eine eingehende Ausſprache ſtatt⸗ 
geſunden zwiſchen dem engliſchen Miniſterpräſidenten, dem 
Außenminiſter Henderſon, dem Finanzminiſter Snomden 
und anderen engliſchen Kabinettsmitgliedern. Das Blatt 
der regierenden engliſchen Arbeiterpartei ſchreibt, es werde 
allgemein angenommen, daß ſehr bald eine wichtige Ver⸗ 
änderung in der engliſchen Regierung ftattfinden werde. 
Vielleicht werde ein Wechſel im Handelsminiſterium, im 
Bergwerksminiſterium und im Landwirtſchaftsminiſterium 
ſtattſinden. Andere engliſche Blätter deuten an, daß der 
engliſche Miniſterpräſident Macdonald die Umbildung des 
ſtabinetts ſpäteſtens bei der Vertagung des Unterhauſes 
am Freitag bekanntgeben wird. 


Wichtige Beratungen Macdonalds. 


London, 2. Juni. In Chequers, wo Macdonald 
mit einigen ſeiner Freunde das Wochenende verbrachte, 
haben über Sonnabend und Sonntag wichtige politiſche Be⸗ 


ſprechungen ſtattgeſunden. Man einigte ſich zwecks Stär⸗ 


kung der Stellung des Kabinetts gegen das Oberhaus auf 
die Ernennung verſchiedener Mitglieder der Labour⸗Partei 
zu Lords, d. h. zu Mitgliedern des Oberhauſes. Außerdem 
wurde das Arbeitsloſenproblem einer eingehenden Erörte⸗ 
rung unterzogen. Die Regierung wurde dieſer Tage von 
108 Mitgliedern der Labour⸗Fraktion ſchriſtlich darauf hin⸗ 


gemieſen, daß zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſchlen⸗ 


nigft neue Maßnahmen notwendig ſeien. Schon vor dieſem 
Beweis hat Macdonald die Bekämpfung des Arbeitsloſen⸗ 
problems als wichtige wirtſchaftliche und politiſche Frage 
erklärt und ſich in ſeiner Stärke für die Löſung dieſes Pro⸗ 
blems eingeſetzt. 5 


England verlängert die Schulzeit. 
Um die Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen. 


Das engliſche Unterhaus genehmigte am Freitag in 
zweiter Leſung mit 280 gegen 223 Stimmen das von der 
Arbeiterregierung zur Verringerung der Arbeitsloſigkeit be⸗ 
ſtimmte Schulgeſetz. Es erhöht in England und Wales für 
400 000 Kinder das ſchulpflichtige Alter um ein Jahr. Für 
Schottland, wo die Arbeitsloſigkeit am ſtärkſten iſt, wird 
in den nächſten Tagen ein ähnliches Schulgeſetz dem Unter⸗ 
haus unterbreitet. Die Mehrheit für dieſes Geſetz iſt eben⸗ 
falls geſichert, fo daß künftig eineinhalb Millionen englische 
Volksſchüler ein Jahr länger vom Arbeitsmarkt ferngehal⸗ 
ten werden. Die Vorlagen belaſten das Staatsbudget mit 
rund ſechs Millionen Pfund, denen eine Erſparnis von drei 
Millionen an Arbeitsloſengeldern gegenüberſteht. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zlotn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


reinsnotizen und Ankündigungen im Text füs 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Mipglücktes Attentat auf Tarbien? 

Geheimnisvolles Eiſenbahnunglück in Frankreich. 

Paris, 2. Juni. In der Nacht zu Sonntag ent⸗ 
gleiſte auf der Strecke Paris—Marſeille bei der Einfahrt 
zum Bahnhof Montercau der Nachtſchnellzug. Die Loko⸗ 
motive ſtürzte um. Der Packwagen und die drei erſten 
Perſonenwagen fuhren ineinander. Sieben Perſonen wur⸗ 
den getötet, acht ſchwer verletzt. 

Die bisherige Unterſuchung, die unter Führung des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten geführt wird, hat ergeben, 
daß die Urſache des Unglücks wahrſcheinlich auf ein Atten⸗ 
tat zurückzuführen iſt. Unter der Maſchine wurde eine 
kleine zertrümmerte Lore gefunden. Die Lore muß von 
einem benachbarten Eiſenbahndepot auf die Schienen ge⸗ 
ſchleppt worden ſein, und zwar kurz vor der Durchfahrt des 
Schnellzuges. Da Miniſterpräſident Tardien zu ſeiner 
Reiſe nach Lyon die gleiche Strecke benutzte, wird von der 
franzöſiſchen Rechtspreſſe die Vermutung aufgeſtellt, daß 
das Attentat ihm galt. 


Neue Angriffe auf die Salzlager. 


Die Zahl der Verletzten ſteigt unaufhörlich. 


London, 2. Juni. Nachdem es bereits am Sonn⸗ 
abend zu neuen blutigen. Zuſommenſtößen bei Angriffen 


indiſcher Nationaliſten auf ein Salzlager der Regierung 


in der Dahia gekommen war, wobei 250 Perſonen verletzt 
wurden, fanden am Sonntag zwei große Angriffe auf die 
Salzlager von Wadala und Dharaſana ſtatt. In Dhara⸗ 
ſana wurden 100 Freiwillige verletzt, in Wadaal iſt die 
Zahl der Verletzten woch ungewiß. Der Kongreßpräſident 


Dr. Curtius über Auslands deutſchtum 
Jür Förderung „und Minderheiten, 
Souveränitätsbegeifs. -- Das Minderheiteneent erſt in der anna bes 


Auf dem Feſtakt in der Stuttgarter Liederhalle anläß⸗ 
lich der Jahresverſammlung des deutſchen Auslandsinſti⸗ 
Hıt3 überbrachte Reich enminiſter Dr. Curtius die 
Grüße der Reichsregierung und führte u. a. aus: 

Die Reichsregierung ſtehe zuſammen mit allen verant⸗ 
wortungsbewußten politiſchen Fraktionen im ſchweren Rin⸗ 
En um die en 1 1 5 materiellen Da⸗ 
ſeinsgrundlage von Reich un Ak. Auch in ſolcher Zeit 
bedürfe es der Beſinnung auf die geiſtig⸗kulturellen Grund⸗ 
lagen Deutſchlands ſowie der ER 

beſonderen Pflege des Deu sgedankens und des 
Erbgutes Kultur. 


Die materielle Hilfe, die das deutſche Reich für die Aus⸗ 
landsdeutſchen⸗Kultureinrichtungen beiſteuern könne, ſei bei 
dem Ernſt der wirtſchaftlichen Lage ſehr beſcheiden im Ver⸗ 
gleich zu dem, was andere Länder für Auslandskulturzwecke 
aufwenden. Das deutſche Auslands inſtitut darf mit vollem 
Recht ſtolz ſein auf das Vertrauen, das es ſich durch ſeine 
ſelbſtloſe Sachlichkeit im Dienſte des 
reinen Volksgedankens bei allen Auslandsdeutſchen 
erworben habe. 
Ich glaube, fuhr Dr. Curtius fort, daß dem Volks⸗ 
kumsgedanken die Zukunft gehöre. Wenn ich die Frage der 
nationalen Minderheiten hier kurz berühre, ſo iſt zunächſt 


du betonen, 


daß dieſe Frage keineswegs eine ausſchließlich deutſche 
| Frage ſei. 


Seit den Friedensperträgen belauſe ſich die Geſamt⸗ 


Zahl der, Minderheiten in Europa auf etwa 35 Millionen 


Alle diefe Minderheiten wünſchen ihre kulturelle Eigen ⸗ 

/ art zu erhalten und zu entwickeln. 

Das ſei ihr gutes Recht. Eines der urſprünglichſten 
Menſchenrechte. Alle Einſichtigen wiſſen, daß der Kampf 
der Minderheiten nicht gegen den Staat als ſolchen gerichtet 
ſei, ſie wehren ſich lediglich 

gegen den überſpitzten Souveränitätsbegriff. 
Sie haben als Ziel die national⸗ulturelle Entwicklungs⸗ 
freiheit im Rahmen der Staatsgemeinſchaft. 

Wir ſtehen gegenwärtig erſt am Anſangsſtadium dieſes 
Entwicklungsganges, a 

der mühſam ſei. Jeder Schritt auf dieſem Wege bedeute 
einen wertvollen Beitrag zur Befriedung Europas. Hier 
falle auch dem Völkerbund eine wichtige Aufgabe zu, der er 
ſich nicht werde entziehen können, wenn er ſeiner Rolle als 
Wegbereiter für eine neue Welt gerecht werden ſolle. 
Der Reichsaußenminiſter ſchloß mit einem Aufruf an 
die Reichsdeutſchen im Auslande im Geiſte einmütigen Zu⸗ 
ſammenwirkens, mit den amtlichen Vertretern des Reiches 
zur Pflege des Deutſchtumsgedankens zuſammenzuarbeiten. 


teilt mit, daß die Unruhen in allen Teilen Indiens mil 


erbitterter Heftigleit weiter andauern Auf einer Konferenz 
des Kongreßausſchuſſes mit einer großen Anzahl von in⸗ 


diſchen Handelsorganiſationen in Bombay wurde beſchloſ⸗ 
ſen, ſämtliche engliſche Waren zu boykottieren. Die Lage 


iſt im ganzen Lande etwas ruhiger, aber nach wie vor ermit. 


Ueber die Urſachen der Unruhen in Peſchawar wird in 
einem Bericht der „Times“ eine von den bisherigen Nach⸗ 
richten etwas abweichendere Darſtellung gegeben. Danach 
iſt am Sonnabendmorgen bei einer Gewehrübung ein Schuß 
losgegangen, wodurch zwei Perſonen getötet und vier ver⸗ 
wundet wurden, die auf einem Wagen vorbeifuhren. Da 
die Bevölkerung nicht an einen Unfall glauben wollte, zog 
eine große Menſchenmenge unter dem Rufe „Es lebe die 
Revolution“ nach dem Bajar. Hier kam es zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit dem Militär, bei denen 7 Perſonen getötet und 
9 verwundet wurden. In der Stadt iſt mittlerweile die 
Ordnung wieder hergeſtellt worden. 


Gandhi bedauert die blutigen Vorfälle. 


Bombay, 2. Juni. Gandhi hat aus dem Gefäng« 
nis einen Brief an den Vizekönig von Indien gerichtet, in 
dem er fein Bedauern über die Unruhen ausſpricht, die ſei⸗ 
ner Kampagne geſolgt ſeien. Er lehne die Verantwortung 
für die blutigen Ereigniſſe ab, könne jedoch feinen Aufruf 
zur Geſetzesübertretung nicht zurückziehen. 

Der Vizekönig von Indien wird, wie erklärt wird, 
dieſen Brief beantworten. Er ſei entſchloſſen, jede Unter⸗ 
redung mit den indiſchen Führern abzulehnen, ſo lange die 
indiſchen Freiwilligen von der Uebertretung der Geſetze 
nicht ablaſſen wollten. 


Die Bilanz der Unruhen in Indien. 
London, 2. Juni. Ueber die Ausdehnung, die die 
indiſche Freiheitsbewegung in letzter Zeit genommen hat, 


veröffentlichen die indiſchen Blätter eine Uebersicht. Dar 


nach ſind ſeit der Verhaftung Gandhis vor rund vier Wochen 
mehr als 5000 Nationalisten in Indien feſtgenommen wor⸗ 
den. In den Gefängniſſen ſeien bisher im ganzen etwa 
200—300 Nationaliſten getötet worden. 
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Neuer Zwiſchenfall 
an der Danzig⸗polniſchen Grenze? 
Wie die „Deutſche Allg. gig.“ aus Danzig zu berichten 
weiß, ſeien der Danziger Einwohner Helmut Schneider mit 
ſeiner Frau in dem Moment von polniſchen Grenzpoliziſten 
verhaftet worden, als fie durch schlechte Orientierung die 
Danzig⸗polniſche Grenze überſchritten batten. Die beiden 


wurden festgehalten und nach dem Gefängnis in Karthaus 
eingeliefert, wo ſie bis zur Stunde feſtgehalten werden, 
trotzdem ſie ſich durch Perſonaldokumente ausweiſen konn⸗ 
ten. Es wird darauf hingewieſen, daß ſolch ein rigoroſes 
Vorgehen der polniſchen Grenzbeamten einer ſtarken Schi⸗ 
kane gegenüber Danzig gleichkäme oder ein Revancheſpiel 


für den Grenzzwiſchenfall Neuhöfer darſtellen ſoll. 
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Beſſedowſti enthüllt. 


Wie der Endel Trompczynſti mit dem Sowietbotſchafter verhandelt hat. 


Der ehemalige Botſchafterrat der Sowjets in Paris, 
Heſſedowſti, der durch ſeine Flucht vor den Agenten der 
G. P. U. belannt geworden iſt, veröffentlicht gegenwärtig 
ſeine Erinnerungen, die voll von Senſationen und Indis⸗ 
kretionen gegenüber ſeinen früheren Freunden ſind. Auch 
über die ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen hat Beſſedowſki recht 
aufſehenerregende Enthüllungen gemacht. So hat er be⸗ 
kanntlich u. a. die Behauptung aufgeſtellt, daß ein Plan 
beſtanden habe, den Marſchall Pilſudſki zu ermorden, wo⸗ 
bei der Sowjetbotſchafter in Warſchau, Wojkow, der Schöp⸗ 
jer dieſes Gedankens geweſen ſein ſoll. Recht intereſſant iſt 
auch die Enthüllung Beſſedowſkis über einen von ihm im 
Auftrage der Sowjets dem derzeitigen polniſchen Außen⸗ 
miniſter Seyda gemachten Vorſchlag einer gemeinſamen 
Aktion gegen Deutſchland. Die Rolle Polens ſollte hierbei 
darauf beruhen, einige ruſſiſche Kavalleriediviſtonen durch 
Polen durchziehen zu laſſen, die dann in Deutſchland einen 
Bürgerkrieg hervorrufen ſollten. 

Viel Aufſehen haben in Polen auch die Enthüllungen 
Beſſedowſkis über geheime Zuſammenkünfte zwiſchen dem 
früheren Senatsmarſchall Trompezynſki und dem Sowjet⸗ 

botſchafter Wojklow erregt. Beſſedowfki ſchreibt hierüber: 
„Unentwegt verfolgte Wojkow den Plan, eine An⸗ 
näherung mit der Endecja herbeizuführen und ſuchte 
darum ſeine Wirtſchaftspläne dieſen Beſtvebungen anzu⸗ 


lung einer Verbindung der Weichſel mit dem Dniepr. 
Als ich einmal Wofkow fragte, wieviel ſolch ein Kanal⸗ 
ſyſtem wohl koſten würde, erklärte er unverrückt: „Nur 
eine Milliarde Rubel“. 

Dieſe in Polen bisher völlig unbekannt gebliebenen 
Verhandlungen des verbiſſenen Endeken Trompezynfki mit 
dem bolſchewiſtiſchen Diplomaten haben natürlich zu allerlei 
Mutmaßungen Anlaß gegeben. Der gegenwärtige Abge⸗ 
ordnete Trompczynſki hat ſich darum gemüßigt gefühlt, ſich 
hierzu zu äußern. Nach einer Schilderung der zwiſchen 
ihm und Wojkow ſtattgefundenen Unterredun und nach⸗ 
dem er obigen Abſatz der Beſſedowfkiſchen Erinnerungen 
angeführt hat, ſchreibt Abg. Trompczynſki: 

„Dies iſt alles, was mich betrifft. Doch läßt die 
Sanacjapreſſe durchblicken, als hätte Wojkow mich auch 
in ſeine angeblichen Pläne bezüglich der Ermordung 
Pilſudſtis eingeweiht. Auf die dummen Anſpielungen 
denke ich nicht zu antworten, doch muß ich ſeſtſtellen, daß 
ich keinen Anlaß habe, mich meiner Unterredungen mit 
Wofkow über die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen zu ſchä⸗ 
men. Dieſe Unterredungen haben zu einer gewiſſen Beſ⸗ 
ſerung der polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen beigetragen 
und te werden, als Zukunftsprogramm, ſpäter einmal 
vielleicht mehr Verſtändnis finden als ſie bisher gefunden 
haben. Die Initiative zu dieſen Unterredungen iſt von 


Muſſolinis Aefflein. 
Neues Faſchiſtengelübde der Hahnenſchwänzler. 


Wien, 1. Juni. Alle Heimwehrfunktionäre wurden 
auf ein neues Programm vereidigt; danach erſtrebt die 
Heimwehr die Macht im Staat. Sie verwirft den demo⸗ 
kratiſchen Parlamentarismus und den ſogenannten Par⸗ 
teienjtaat. Alle Heimwehrfunktionäre mußten ſich verpflich⸗ 
ten, eventuelle Bitten und Forderungen einer Partei den 
Kampfzielen der Heimwehr unbedingt unterzuordnen. 

Der Oberfaſchiſt Dr. Steidle hatte nach dem Korneu⸗ 
burger Heimwehrrummel die Namenliſte jener chriſtlich⸗ 
ſozialen und großdeutſchen Abgeordneten veröffentlicht, die 
den Antiparlamentsſchwur mit geleiſtet hätten. Da auch 
en der niederöſterreichiſchen Landesregierung in Die: 
ſer Liſte genannt waren, fragten die Sozialdemokraten im 
Landtag danach. Hier erklärten die meiſten dieſer Bürger⸗ 
lichen, der Landeshauptmannſtellvertreter Reither voran, 
ſie wären zwar dageweſen, aber mitgeſchworen hätten ſie 
nicht. Nur ein Großdeutſcher, der übrigens die ſozial⸗ 
demokratiſche Anfrage als „unerhörte Frechheit“ bezeichnete, 
dafür beinahe durchgewichſt worden wäre, und deſſen wei⸗ 
tere Rede kaum zu hören war, bekannte ſich als neuvereidig⸗ 
ter Steidlerelrut. 


Der Geiſt von Verſailles. 
Die Zeppelinhalle in Trier wird abgebrochen. 


Trier, 31. Mai. Das Schickſal der Trierer $ 
pelinhalle iſt nunmehr endgültig beſiegelt. Sie verfällt 


paſſen. Wiederholt kam er mit dem Marſchall Tromp⸗ Herrn Wojlor ausgegangen, der mich oftbeſucht hat. ummeinerlich dem Abbruch, der bis zum Abzug der Kran 1 
% zuki zuſammen und beſprach mit dieſem einen groß⸗ Ich meinerſeits habe über dieſe Unterredungen den da⸗ zoſen durchgeführt e DI. Die Firma Mer in art Er 05 
0 artigen, jedoch vollſtändig fantaſtiſchen und unrealen] maligen Außenminiſter Skrzynſki immer genau infor⸗ | Haufen in Elijah, die feinerzeit die Hallen erſteigert hat, Fat 
| ie Er Doing: en eee Made, dene ee, begann am Freitag mit dem Abbruch zunächſt der Flugzeugs 1 ſuch 
hallen. Zur gleichen Zeit trafen aus Toul 150 zur Spren⸗ h * 59 
gung der Zeppelinhalle abkommandierte Pioniere in Trier 1 


Um den Zuſammenſchluß der Bauern⸗ 
gruppen. 
Ein Schreiben der Bauernpartei an die „Wyzwolenie“. 


In Sachen des Zuſammenſchluſſes der Bauerngruppen 
hat die Bauernpartei Sonnabend an die „Wyzwolenie“ ein 
Schreiben 1 In dieſem Schreiben wird der „Wy⸗ 
zwolenie“⸗-Klub nochmals auf die Notwendigkeit des poli⸗ 
liſchen Zuſammenſchluſſes der Bauerngruppen aufmerkſam 

und im Zuſammenhang damit in ganz kategoriſcher 
Form aufgefordert, ſeinen Beitritt zur gemeinſamen 
Bauernfront offiziell zu erklären. Der Piaſt⸗Klub hat einen 
solchen Brief nicht erhalten, da er ſeinen Beitritt zur ge⸗ 
meinſamen Bauernfront bereits erklärt hat. 


Die Sanacja droht ſchon wieder. 


Wie die Regierungspreſſe zu berichten weiß, ſoll der 
im für ben 22. Juni einberufen werden. Doch wird er 
Sejm nur dann beraten dürfen, heißt es in dieſer Preſſe, 
wenn er jegliche Verſuche, mit der Regierung abzubrechen, 
unterlaſſen und ſich lediglich mit der Frage der Verfaſſungs⸗ 
änderung befaflen wird. Sollte jedoch der Sejm es wagen, 
ſein Verhältnis zur Regierung zu berühren, ſo wird die 
Seſſion unverzüglich wieder geſchloſſen werden. In ſolch 
einem Falle würdem Neuwahlen im Winter oder im Früh⸗ 
jahr 1931 zu erwarten ſein. 

Dieſe von der Regierungspreſſe veröffentlichte Nach⸗ 
richt muß als eine neue Drohung an die Adreſſe der Sejm⸗ 
oppoſition aufgefaßt werden und iſt ein weiterer Verſuch, 
das Parlament einzuſchüchtern. Doch wiſſen wir alle, daß 
derartige Ausſälle unſerer Regierungsmachthaber bei der 
Oppoſition keinen Eindruck mehr erwecken und dieſe von 
dem beſchrittenen Wege kaum abbringen werden. Somit iſt 
alſo mit einer neuerlichen Vertagung der Sejmſeſſion 
ſicherlich zu rechnen. 


„Es lebe der Seim! Sort mit der 
Diltatur! 


wurde in Auweſenheit des Stantspräfibenten 
auch in Lowicz ausgebracht. 


Nachdem der Staatspräſident erſt am Dienstag in Ma, 
kow bei Warſchau während feiner e mit dem Rufe 
„Es lebe der Sejm! Fort mit der Diktatur!“ empfangen 
wurde, hat ſich dasſelbe am Freitag auch in Lowicz ereignet. 
Als nämlich der Staatspräſident durch die Straßen der 
Stadt fuhr, ertönten dieſelben Rufe wieder aus der Menge. 
Die Polizei, die auch hier ſofort zur Stelle war, verhaftete 
die Mitglieder der P. P. S., Eugenjusz Konopacki, Fran⸗ 
ciszek Gajda, Stanislaw Bryla und Studnicki. 

Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


Wozu die Arbeitsloſenpolitil der Behörden 
führi. 


Arbeitsloſe in Thorn werden nom Stadtpräſidenten nicht 
empfangen und erhalten vom deutſchen Konſul Geldhilſe. 


Wir leſen im „Robotnik“: Am 22. Mai entſandten 
bie ae von Thorn eine Delegation 1 Stadt⸗ 
präſtdenten Bolt. Herr Bolt lehnte jedoch ab, mit der 
Delegation zu verhandeln, und bald war auch Polizei zur 
Stelle, die in außerordentlich brutaler Weiſe die Arbeits⸗ 
loſen auseinandertrieb. Die Arbeitsloſen begaben ſich 
daraufhin vor das Lola des deutſchen Konſuls, wo ſie ſehr 
höflich empfangen win" u und Geldhilfe erhielten. Dem 
Kanſul wurde daraufb e eine Ovation berei 


Diefer Ruf 


Was ſoll das alles bedeuten?, fragt der „Robotnik“ 
zum Schluß. Haben es die Leiter des Nachmaiſyſtems noch 
immer nicht begriffen, wohin ihre politiſchen „Spielereien“ 
ihre polizeilich⸗ꝛemagogiſchen Methoden des „Kampfes“ 
mit der Arbeitsloſigleit führen? Auf der Uhr der Geſchichte 
nähert ſich der Zeiger bereits der zwölften Stunde. 


5. außerordentliche Landes tagung 
des Bund. 


Geſtern nachmittag wurde die im Saale des L 
Stadtrats tagende außerordentliche Landestagung des All⸗ 
5 Jüdiſchen Arbeiterverbandes „Bund“ eröffnet. 
a er 0 iſt, wie Be Anz 1 wal als 
ausſchließlich der Fra itritts zur ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
anten Ei t. In das Präſidium der Ta⸗ 
ung wurden fe lt: Stv. J. Lichtenſtein aus 
odz und Stv. Ehrlich und Gen. Joſef aus Warſchau. 
Der Hehe eu Verhandlungstag war ausſchließlich durch 
die oe en Begrüßungen ausgefüllt. 

Die Tagung wurde begrüßt im Namen des Zentralen 
Vollzugskomitees der P. P. S. durch den Abg. Zaremba, 
im Namen der Lodzer Bezirksorganiſation der P. P. S. und 
der Stadt Lodz durch den . Ziemieneli, 
im Namen der Zentralkommiſſion der e 
durch Abg. Szezerkowſki. Im Namen der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens überbrachte der Partei⸗ 
vorſitzende Abg. Kronig die Grüße der deutſchen Arbeiter⸗ 


ſchaft und wünſchte der Tagung erfolgreiche Beratungen. 


Genoſſe Abgeordneter Kronig wies auf die gemeinſamen 
Intereſſe der deutſchen und jüdiſchen Arbeiterſchaft hin, 
insbeſondere auf ihre Gemeinſamkeit als Minderheiten. 
Das Recht auf Arbeit, die Forderung, die vom „Bund“ auf⸗ 
geſtellt und verfochten wird, iſt auch für die deutſche Arbei⸗ 
terſchaft aktuell. Als der Redner den Beſchluß des Partei» 
vorſtandes der D. S. A. P. bebanntgab, welcher die jüdiſche 
Sprache als Mutterſprache des jüdiſchen Volkes und ſomit 
auch als Unterrichtsſprache der jüdiſchen Minderheitenſchu⸗ 
len anerkennt, ſetzte ein nicht endenwollender Beifall ein. 

Die Beratungen wurden heute früh fortgeſetzt. Im 
Rahmen der Tagung findet heute nachmittag auf dem 
Sportplatz im Helenenhof ein Schauturnen des jüdiſchen 
Arbeiterturnvereins „Jutrznia“ ſtatt. 

Es iſt vielleicht nicht notwendig hinzuzufügen, daß auf 
der Tagung die tiefen Traditionen eines 33jährigen Kamp⸗ 
ſes dieſer Partei ſich oft ſpontan äußerten, beſonders bei 
Begrüßung ihrer alten Vorkämpfer wie Koſſowſti, Kremer 
und andere. Der gemiſchte Chor der Lodzer Organiſation, 
der die Eröffnung der Tagung mit zwei Liedern verſchönte, 
ſang zwei Freiheitslieder in ausgezeichneter Weiſe. 

Beſonders hervorzuheben wäre die einmütig zum Aus⸗ 
druck gebrachte Meinung, daß wie auch der Beſchluß aus⸗ 
fallen ſollte, der „Bund“ eine geeinigte Partei bleiben müſſe 
und bleiben werde. Die Frage des Anſchluſſes dieſer Partei 
an die ſozialiſtiſche Internationale iſt für die weitere Ent⸗ 
wicklung der ſozialiſtiſchen Bewegung in Polen von großer 
Bedeutung. Wir werden den Verlauf der Tagung in 
unſerem Blatte eingehend würdigen. f 


Negierungsiriſe in Schweden. 


Stockholm, 2. Juni. Die ſchwediſche Regierung 
Lindmann iſt zurückgetreten, nachdem das Parlament die 
von ihr geforderte Landwirtſchaftsbeihilfe abgelehnt hat. 
Der König wird vorausſichtlich den Sozialdemokraten Hauſ⸗ 
ſon mit der Bildung der neuen Regierung beauftragen. 
Hauſſon dürfte den Auftrag unter gewiſſen Vorausſetzungen 
ammehnen. Ob es ihm m wird, eine Regierung zu 
bilden, iſt zunächſt zweifelhaft. 


ein. Die Leitung der Abbruchsarbeiten liegt in den Händen 10 4 


eines deutſchen Ingenieurs, dem eine Abbeilung franzöſi⸗ 
ſcher Arbeiter zur Verfügung ſteht. Mit den Abbruchs⸗ 
arbeiten an der großen Zeppelinhalle ſoll ſchon heute bes 
gonnen werden. 


Aus Well und Leben. 


Völlerwanderung nach Latehurſt. 
Um den „Zeppelin“ zu ſehen. 


Neuyork, 2. Juni. Der Flugplatz von Lacehurſt 
war am Sonntag das Ziel vieler Tauſender, die den „Graf 
Zeppelin“ ſehen wollten. Ueber 60 000 Menſchen haben 
im Laufe des Tages den Flugplatz aufgeſucht. Die Polizei 
und Militär hatten alle Hände voll zu tun. Bei dem gro⸗ 
ßen Andrang wurdem einige Perſonen verletzt. Die Ab» 
reiſevorbereitungen werden mit aller Energie fortgeſetzt 
Die Auffüllung mit Gas iſt bereits beendet worden. Der 
Start ſoll am Dienstag früh um 4 Uhr Gens erfolgen. 
18 Fluggäſte werden auf der Rückfahrt des „Graf Zeppelir“ 
den Weg von Amerika nach Europa mitmachen. 


Eine Ortſchaft durch Tornado zerſtört. 


London, 2. Juni. Der Ort Waginmound iſt am 
Sonntag durch einen Tornado heimgeſucht worden, durch 
den viel Schaden angerichtet wurde. Der größte Teil des 
Ortes iſt zerſtört worden. 6 Perſonen wurden getötet. 


Ueberſchwemmungen in Toulouſe. 


Paris, 2. Juni. Die Stadt Toulouſe iſt wieder 
einmal von einer großen Ueberſchwemmung heimgeſucht 
worden. Die beiden Dörfer Montlaur und Iscalquers ſind 
beſonders ſchwer betroffen worden. Die Bewohner mußten 
die Häuſer räumen, da das Waſſer in dieſe eingedrungen 
war und die Einrichtungen fortſchwemmte. Die Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Montlaur iſt vollkommen unbrauchbar, ſo daß der 
Verkehr vorläufig eingeſtellt werden mußte. Am Sonntag 
wurde aus dem nahen Kanal die Leiche eines Jungen ge⸗ 
borgen, der von den Fluten fortgeſchwemmt worden war 


Ein Eierrekordler. 


Die Studenten von Cambridge veranſtalteten ein Eier⸗ 
wettefjen. Der Wettkampf gliederte ſich in zwei Teile. Zuerſt 
wurde feſtgeſtellt, wer in kürzeſter Zeit die meiſten ei ten 
harten Eier aufeſſen Kann und dann mußten ſich die Kandi⸗ 
daten die Gier ſelbſt ſchälen. Der Sieger dieſer denkwürdigen 
Veranſtaltung wurde Mr. Anſhel, der 36 lte Eier in 
15 Minuten verſpeiſte und unmittelbar darauf, nur fünf Minu⸗ 
ten Ruhepauſe einſchaltend, 21 Eier in 17 Minuten ſchälte 
und aß. Er brachte es alſo auf die anſehnliche Zahl von 57 
Eiern, während der zweite Kandidat in dieſer Zeit nur mit 
49 Eiern fertig wurde. Nun iſt Mr. Anſehl Cambridges Eier⸗ 
matador und, wie verlautet, will Oxford dasſelbe tun. Und 
dann ſollen die zwei Eiermatadoren um die Palme ringen. 
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92 1000 Lodzer Arbeiter nach Frankreich geſucht. 


beiterinnen geſucht werden. Von dieſer Zahl entfallen auf 
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Sneuigleiten. 


Tag 


Das Lodzer Arbeitsnachweisamt hat 


eine Mitteilung 
erhalten, wonach für Frankreich 900 Arbeiter und 150 Ar⸗ 


Kohlengruben 150 Perſonen auf Erzgruben 100 Perſonen. 


Die Arbeiter werden Ende dieſes Monats nach Frankreich 


fahnen. Ihre Anwerbung wird bereits in den nächſten 
Tagen beginnen. (w) 


1 555 Eine ſantaſtiſche Geſchichte. 


Beim Warſchauer Rabbinat erſchien vor einigen Tagen 
ein älterer Mann, der dem Rabbiner eine fantaſtiſch klin⸗ 
gende Geſchichte erzählte. Er hätte, ſo erzählte der Mann, 
bor mehr als 20 Jahren in Lodz auf der Suche nach Ver⸗ 


mögen auf die Beſitzerin eines Lebensmittelgeſchäfts einen 


Uueeborfall verübt, die Frau erwürgt und eine größere Geld⸗ 


ſumme geraubt. Darauf ſei er nach Amerika geflohen. In 


Rio de Janeiro, wo er ſich niedergelaſſen hatte, gelang es 


ihm, ein größeres Vermögen zu erwerben, doch hatte ihn 


das Gewiſſen nicht in Ruhe gelaſſen. Oft träumte er, daß 


baden Töchtern zu helfen, die fi 


die Tote ihn auffordere, nach Lodz zurückzukehren und ihren 
in großer Not befinden. 
Der Rabbiner erklärte dem Manne, daß das Verbrechen 
verjährt ſei. Er ſolle aber das Verbrechen dadurch ſühnen, 
daß er den Erben das geraubte Geld zurückerſtatte und am 
Grabe der Ermordeten Ruhe zu finden verſuche. (a) 
Verhaftung eines Hochſtaplers. 

In letzter Zeit machte ein gewiſſer Jerzy Stanislaw 


Dosciesza Kakowſki aus Lodz die Lodzer und Kielcer Wo⸗ 


Chemie 


i ji dieſem Zwecke verlange er aber ein Amtszimmer. 
r 


jewodſchaft dadurch unſicher, daß er ſich als Delegierter des 
Unterrichtsminiſteriums, als außerordentlicher Profeſſor der 
oder auch gelegentlich als Vetter des Kardinals 
Kakowſti ausgab und leichtgläubige Leute zu prellen ver⸗ 
ſuchte. 705 Tage erſchien Kakowſki bei dem Dombro⸗ 


waer Staroſten, ſtellte ſich als Abgeſandter des Unterrichts⸗ 
miniſteriums vor und gab bekannt, er müſſe das Schulweſen 


im Dombrowaer Gebiet auf ſeine Mängel hin 1 5 5 
Herr Staroſt etwas ſchwergläubig war und die Polizei 
informierte, iſt der „Miniſterialdelogierte“ ſchnell nach 
einem Hotel übergeſtedelt, ohne noch etwas von einem 
Amtszimmer zu erwähnen. Da er aber auch den Hotel⸗ 
beſitzer um 400 Zloty beſchwindelte, griff die Polizei ener⸗ 
ziſch ein und verhaftete Kakowſki. 
Die üblichen Sonntagsraufereien. 
Geſtern wurde an der Ede der Limanowfkiego und 


ö AN Sierakowſkiegoſtraße der Kazimierzaſtr. 9 wohnhafte 30: 
jährige Sefel! 10 i 


ſchmied Leon Malecki von einigen betrunkenen 


Individuen überfallen, die ihm mit ſtumpfen Gegenſtänden 


Auge beigeb 


1 
Verletzungen an der Bruſt beibrachten und die Flucht er⸗ 


RR Feier e In Haufe Divosaft. 69 en es be einer 


iperei iſchen Einwohnern dieſes Hauſes zu einer 
Schlägerei, in deren Verlauf dem 28jährigen Stefan Ce⸗ 
chooſti erhebliche Verletzungen am Kopfe und am linken 
wurden. — In der Petrikauer Straße 
wurde der Lutomierſta 7 wohnhafte 23jährige Schneider 
Moſes Jakubowicz von einigen verdächtigen Individuen 
überfallen und mißhandelt. (w) i 
Die Selbſtmordepidemie. 

Geſtern wurde die Rettungsbereitſchaft in das Haus 
Przendzalniana 110 gerufen, wo die 20jährige Janina 
Ploszaj in der Wohnung ihrer Eltern einen Selbſtmord⸗ 


perſuch unternommen hatte. Der Arzt der Rettungsbereit⸗ 


ſchaft ſtellte feſt, daß die Ploszaj Amoniak zu ſich genommen 
hat. Er erteilte der Lebensmüden die erſte Hilfe und brachte 
fie im Zuſtande der Agonie ins St. Joſef⸗Krankenhaus. (p) 

Die 18jährige Sara Zumechas, Zawadzka 7, iſt ſeit 
längerer Zeit arbeitslos und litt deshalb große Not. Sie 
beſchloß, ihrem elenden Leben ein Ende zu machen und 


begab ſich zu dieſem Zweck in den Torweg in der Zerom⸗ 


riefen die Rettungsbereitſchaft herbei 
mittel anwandde und jede Lebensgefaht befeitigte. 
a 


Naa Weisberg in ſelbſtmö 


ſkiego 18, wo fie Gift zu ſich nahm. e 
i, deren Arzt Gegen⸗ 


Im Torwege in der urge 98 trank der 32jährige 

rderiſcher e ms und 

üſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilſe un 
7 mmelſtelle 


überführte ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſa 


11 Haha durch Einnehmen von Amoniak feinem 
Ende zu bereiten. 
N. 7 
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„ Rom Feuer. 

Srarda auf dem Gehöft des Landwirtes Karol Marczynſti 
‚en 

noch das ganze Getreide der vorjähri 


außer der Ortsfeuerwehr no 


nur auf 


Der vierte e wurde in der Zielona 31 
berübt, wo die 37jährige Tekla Rybak nach einem Stweit 
mit ihrem Manne Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Ein Arzt der 


Rettungsbereitſchaft nahm eine Magenſpülung vor und 


beſeitigte jede Leben a 

Der 28jährige Jakob Tomczyk, Kontna 25, verſuchte 
Leben ein 
dem Lebensmüden wurde die Ret⸗ 


wee herbeigerufen, die ihm die erſte Hilfe 


Aus dem Neiche. 


Geſtern nacht brach im Dorfe 


Feuer aus. Der Brand war in der Scheune, in welcher 
Durch ben feen 3 beet Arg 
0 den ſtarken nſti pra- 
das Feuer, noch ehe die Feuerwehr eintreffen konnte, 
die anderen Gebäude des Gehöfts über. Es wurden fofort 
die Wehren aus Rzgow und 
Pen Sr 1 N 9210 505 
2 de vom Feuer bedrohten Nachbarwirtſchaften 
ſchränken, denn die Gebäude des Marczynſki waren nicht 
. zu retten. Nach dreiſtündiger Arbeit war der Brand 
15 ſcht. 155 Sachſchaden beläuft ſich auf mehr als 10 000 
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Der Tod in der Filtergrube. 


3 


Furchibarer Unfall in der Zawadzlaftraße. 


Geſtern waren die Einwohner des Hauſes an der Za⸗ 
wadzlaſtr. 38 arten, eines ſchrecklichen Unglücksfalles, der 
zwei Menſchenleben vernichtete. Das dritte Opfer des Un⸗ 
falles ringt im Krankenhauſe mit dem Tode. Im oben ge⸗ 
nannten Hauſe, den Brüdern Reis Gebet iſt vor⸗ 
1 die Filteranlage in der biologiſchen Grube des Hau⸗ 
ſes zuſchanden gegangen. Um den Defekt fo ſchnell wie 
möglich zu beſeitigen, holte der Beſitzer des Hauſes den 
Schloſſer Jcek Wenzel, welcher mit ſeinem Gehilfen Koppel 
Igielſki (Place Wolnosci 3) geſtern vormittag in das Haus 
der Gebrüder Reis kam, um den Schaden zu beheben. Als 
erſter ſtieg der Igielſki in die Grube. Der Meiſter wartete 
eine Zeitlang, und als der Igielſki lein Zeichen nach oben 
gab, ſtieg auch er in die Grube. Alles dies ſah ein Ein- 
wohner des Hauſes, der 34jährige Chiel Rosenblatt. Er 
wartete nicht lange, ſondern ſchlug Alarm und ſtieg, ohne 
zu e e in die Grube, um die beiden anderen zu 
retten. Augenzeugen erzählen, daß Roſenblatt, unten an- 
gekommen, verſucht haben ſoll, einen der beiden Schloſſer, 
die ohnmächtig geworden waren, herauszuziehen. Aber die 

tem Gaſe in der Grube raubten auch dem Roſenblatt die 
eſinnung. 

Hauseinwohner alarmierten darauf den zweiten Zug 
der Feuerwehr. Die Feuerwehr rückte ſofort zur Unfall⸗ 
ſtelle aus und kurze Zeit darauf wurde unter der Führung 
des Oberſteigers des zweiten Zuges Joſef Hamm eine Ret⸗ 
tungsaktion eingeleitet. Mit Gasmasken veriehen, ſtiegen 
der Oberſteiger Hamm und der Feuerwehr Julian Kelm 
in die Grube. Es gelang ihnen, alle drei Verunglückte an 
das Tageslicht zu belösten. Inzwiſchen war auch der erſte 
Zug der freiwilligen Feuerwehr am Orte eingetroffen, wel⸗ 
cher an der Rettungsaktion aber nicht mehr teilnehmen 
brauchte. Es wurden ſofort Wiederbelebungsverſuche unter⸗ 
nommen und die Rettungsbereitſchaft alarmiert. Doch ver⸗ 


Der Kampf um die Punkte. 


Glänzende Siege Wartas und Ruchs. — Unentſchieden 
in Lemberg. 


Am ‚geitrigen Sonntag wiönden nur drei Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele zum Austrag gebracht. Wiederum gab es 
überraschende Ergebniſſe. Legja vermochte mit Czarni in 
Lemberg nur unentſchieden zu ſpielen. Einen glänzenden 
Erfolg kann Ruch verzeichnen, der Pogon überlegen abfer⸗ 
ee 
lage ein . rnias Lage iſt a: icklich a ts⸗ 
los. Die Ergebniſſe: N 


Czarni — Legia 0: 0. 

Lemberg. Sehr ausgeglichenes Spiel. ja 
in der zweiten Spielhälfte überlegen, kann jedoch zu er 
Treffer kommen. Bei Legja fpielte Sun erſtenmal Kahan, 
der mit Martyna und Ziemian die Stütze der Mannſchaft 
war. Schiedsrichter Slomezynſki. 1500 Zuſchauer. 


Warta — Garbarnia 5: 1 (1:1). 
Poſen. Garbarnia hielt ſich bis zur Pauſe ſehr gut, 
nach Seitenwechſel aber beherrſchen die Poſener das Feld. 
Tove ſchoſſen für Warta: Stalinſki 2, Sroka 2 und Kniola. 
Für Garbarnia war Bator erfolgreich. 


Ruch — Pogon 4:1 (0: 0). 

FE ütte Das Spiel war vor Seitenwech⸗ 
ſel ausgeglichen. Nach der Pauſe war Ruch einwandfrei 
überlegen und ſchoß 4 Treffer durch Peterek 2, Liwisz und 
ea je 1. Den Ehrentreffer für Pogon erzielte 

immer. 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


3 8 
Bereine 3 8 8 Tore 2 
3 ® 5 2 für gegen 8 
W d 3 8 8 
1. C acodla 7 6 — 1 17 6 12 
2, Wisla 7 5 2 — 16 8 12 
3 Warta 8 5 1 2 22 10 11 
4 Lega 5 3 2 — 11 4 8 
5 Ruch 2 2 2 8 
6. L K. S. nr nee 
7 Polonia nin 7 
e 230,2000009558 
9. Pogon in 0 id 5 
10 Czarni 6 — 4 2 3 6 4 
11. Warszamianka 8 1 1 6 8 26 3 
12. Gitbarnie 8 — 2 6 11 26 3 
Lodzer Fußball. 


Hakoah — L. K. S. 2:1 (1:0). 
Im Rahmen des Jubiläumstourniers der Hakvah fand 
15 Spiel ſtatt, das mit einem ſenſationellen Siege der 
bah endete. Schiedsrichter Danziger aut a 


! 
j 
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ſtarben der Joek Wencel und der Koppel Igielſki noch vo 
Eintreffen der Rettungsbereitſchaft. Den Roſenblatt ge⸗ 
lang es am Leben zu erhalten. Er wurde ins Krankenhaus 
in Radogoszez überführt, wo er mit dem Tode ringt. Die 
Leichen des Wenzel und Igielſki wurden ins ſtädtiſche Pro⸗ 
ſektorium gebracht. 

Der ſchreckliche Unglücksfall hat in der ganzen Stadt 
einen tiefen Eindruck gemacht. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, wen die Schuld an dem 
ſchrecklichen Unglück trifft. (p) 


Der fahrende Tod. 


Geſtern ereignete ſich an der Ecke Nowomiejſka⸗ und 


Ogrodowaſtraße ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem ein Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer fiel. Der 75jährige Andrzej Supel 
(Franciszkanfkaſtr. 29) wollte über den Fahrdamm gehen. 


Er wurde von der mit großer Geſchwindigkeit herbeikom⸗ 


menden Autotaxe L. D. Nr. 82050 überfahren. Die herbei⸗ 
erufene Rettungsbereitſchaft erteilte dem Supel die erſte 
Hilfe und brachte ihn ſchwerverletzt ins Krankenhaus, wo 
er nach einer Stunde, ohne die Vefinming wiedererlangt 
zu haben, verſtarb. Der Chauffeur der Autotaxe, Wla⸗ 


dyslaw Koscianſki, 6⸗go Sierpnia 96 wohnhaft, wurde zur 


Verantwortung gezogen. (p) 

In der Petrikauer Straße wunde von dem Taxameter 
Nr. 29 die an der Magiſtrackaſtr. 16 wohnhafte 46jährige 
Sala Feiermann überfahren. Die Unglückliche trug einen 
Bruch mehrerer Rippen davon. (w) 

An der Ecke ber 11⸗go Liſtopada und Krzemieniecli⸗ 
ſtraße wurde die Kſienzy Mlyn Nr. 10 wohnhafte 16jährige 
Arbeiterin Apolonja Witaczek von einem Auto überfahren. 
Sie trug am ganzen Körper Verletzungen davon. (w) 
ieee 


Die A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
Bieg — P. T. C. 1:0 0 : 0). 
Burza — Union 2:1 (1:0). 
Touring — Sokol 4:0 (2: 0). 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


8 Spiele Punkte Torerhältnt 
1. W. K. S. 9 14 2 
2. L. K. S 1b 8 13 24: 7 
3 Tauring⸗ 8 12 28:12 
4. 5 koah⸗ 9 11 19:12 
5. Beria⸗ „ 10 1 18:21 
6. P. T. C. 9 9 16:21 
7 Dline 10 8 20:22 
8. Bieg⸗ » 9 8 10:15 
9. U sion ⸗ 10 8 16:24 
10. Widgew⸗ 8 7 12:12 
11. L Speu To. 1b 9 7 13:19 
12. Sofol »s - 8 3 12:29 


Internationaler Fußball. 
Buda peſt: Ungarn — Oeſterreich 3:1 
Der Fußballländerkampf der Profis endete mit einem Siege 
Ungarns. Der Amateurländerkampf obiger Staaten um 
den Mitropacup, brachte ebenfalls den Ungarn einen 3: 1. 


S 
e Schalke 04 — 1.F. C. Nürnberg 2:6 
(1: 3), Dresdner S. C. — Spog. Fürth 5: 4 nach Verlän⸗ 
ing. 
Bien: Vierſtädtekampf: Krakau — Budapeſt 1:6 
(1:3) 4, Krakau — Agram 5: 1, Wien — Budapeſt 2: 2, 
Wien — Agram 8: 0. 


Ergebniſſe der Korbball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


L. K. S. — W. K. S. 46:12 (30: 6). 
L. Sp.u. Tv. — TUR. 40: 19 (10:9). 
J. K. P. — M. M. C. A. 33: 26 (26:8) 
J. K. P. — W. S. 26 : 19 (21:11) 


( ; 
Triumph — Y. M. C. A. 31:15 (15: 9). 
L.. S. — TUR. 20: 14 (16: 6). 


Abermals Petkiewicz! 

Warſchau. Wie erwartet, fiegte in dem mit 
Intereſſe erwarteten 3000⸗Meter⸗Lauf Petkiewicz in 8:85 K 
Minuten, vor Kuſocinſki, Koſtrzal. 
Dee eee 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Präſidium des Bezirksvorſtandes. 


Montag, pünktlich 5 uhr nachmittags, findet In 
der Petrikauer 109 eine Sitzung des Präſidiums des Bezirks 
vorſtandes ſtatt. Vollzühliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


chtung! 
findet eine Vertrauensmännerſitzung ſtatt. 
Lodz⸗Oſt. Miliz. Montag, den 2. Juni, 
abends, findet eine Verſammlung der Miliz ſtatt. 
liges und pünktliches Erſcheinen iſt erforderlich. 


um 7 U 
Volzab⸗ 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heile. a 
Herausgeber Jubwin Ku? Druck «Prasa», Lobz. Vetrikauer 10 


Lodz⸗Süd. Montag, den 2. Juni, abends 7 Uhr, 


wer 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bondy 
E 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Alſo beim Gericht waren Sie?“ 

„Wo doch der Polizeiinſpektor mitten in der Nacht mein 
Hotel auftrommelte, und den ehrenwerten jungen Mann 
aus dem Bett holte! Er war ganz angekleidet und ſchlief 
feſt, und ging dann ruhig mit. Aber ich kann wirklich nicht 
mehr ſagen, ich darf nicht, jo leid es mir tut.,“ 

„Beſten Dank, Frau Roſe.“ 

Das Hörrohr wurde eingehängt, ſo daß ſich nicht mehr 
vernehmen ließ, was Frau Roſe noch zu bemerken hatte. 

Troſtlos ſchauten Vater und Tochter einander an. Was 
tun? Was tun? Eine Verbindung mit Gilbert zu erlangen, 
war in dem gegenwärtigen Stadium des Verfahrens un⸗ 
möglich. 

„Ich kann noch immer nicht daran glauben, daß Gil⸗ 
bert einer ſolchen Tat fähig iſt“, ſagte der Oberſt. 

„Oh, Papa, auch ich hätte es nie geglaubt. Aber wenn 
du ihn geſehen und gehört hätteſt, und die Zuverſicht, mit 
der er mich hoffen ließ! Die Tat konnte gewiß nicht vor⸗ 
bedacht ſein, aber es muß ihn in einem Moment der höch⸗ 
ſten Erregung hingeriſſen haben. Ach, wäre ich doch nicht 
zu ihm gegangen! Hätte ich mich doch gefügt, hätte ich doch 
daran gedacht, ihm den Abſchied nicht zu ſchwer zu machen! 
So trage ich die Schuld, wenn er ſich vergangen hat!“ 

„Unſinn!“ Mit rauher Stimme bemühte ſich der Oberſt, 
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feine Tochter von mren Selbſtvorwürfen abzulenken. „Der 
einzig wirklich Schuldtragende bin ich. Wenn nämlich deine 
Furcht überhaupt berechtigt iſt. Ich kann noch nicht daran 
glauben.“ 

Aber in ſeinem Innern glaubte er ſehr wohl daran. 
Vielerlei Empfindungen kämpften in ihm; es widerſtrebte 
ihm, daß er ſeine Exiſtenz durch dieſen Scheck geſichert 


wußte, den ihm Mantle wahrſcheinlich nur wenige Minu⸗ 


ten vor ſeiner Ermordung gegeben hatte. Andererſeits 
liebte er Elinor viel zu ſehr, um nicht eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung darüber zu fühlen, daß ſie jetzt frei war — 
wenn auch um den Preis eines Verbrechens. Und wenn 
Gilbert die Tat ſelbſt in einer Auſwallung ſeines ſehr ge⸗ 
rechten Zorns begangen hatte — an eine Heirat zwiſchen 
ihm und Elinor war nicht zu denken; das mußte der Oberſt 
ſich, nicht ohne Kummer, ſagen. 

Aber — dem Oberſt kam eine Idee, von der er auch 
nicht wußte, ob ſie eine Verſchlimmerung oder eine Er⸗ 
leichterung der Sachlage bedeutete — wenn Gilbert nicht 
der Täter war, dann gab es ja nur einen, der noch in 
Frage kam. Major Mac Daniel! Hatte e er nicht geſtern da⸗ 
von geſprochen, daß er Luſt hätte, mit Mantle gewaltſam 
abzurechnen? Sogar das Wort „umbringen“ war ge⸗ 
fallen, deſſen entſann ſich der Oberſt genau. Der Major 
hatte vielleicht mit ſeiner Intervention bei Frau Swinner⸗ 
ton kein Glück gehabt, und in ſeiner Verzweiflung war er 
noch in der gleichen Stunde zu Mantle gegangen und hatte 
ihn getötet. Das war Mac Daniel ſehr wohl zuzutrauen. 
Dann war Gilbert ſchuldlos und gerettet; aber der Major 
würde zweifellos feinen Entſchluß ausführen und Selbſt⸗ 
mord begehen. 2 

Es gab keine Zeit zu verlieren, wenn es nicht überhaupt 
ſchon zu fpät war. Der Oberſt ſtürzte aus dem Haufe, und 
winkte einem vorüberfahrenden Auto. Es muß zu ſeiner 


NN 


1930, begeht unſer Verein fein 


Am Sonnabend, den 28. und Sonntag, den 29. Juni 


Ehre geſagt werden, daß er nicht meyr an ſich und den 
Scheck dachte, der für ihn ſelbſt ja die ſchlimme Angelegen⸗ 
heit aus der Welt ſchaffte, er dachte nur mit Scham und 
Verzweiflung daran, daß ein Freund durch ihn ins Un⸗ 
glück geſtürzt worden war, und daß es ſeine erſte Pflicht 
fein mußte, zu retten, was noch zu retten war, auch wenn 
das Unglück ihn dann ſelbſt ereilen joe 
* 


E 

Das Ehepaar Roſe war gegangen, und Witherden er⸗ 
wartete jetzt die Vorführung des Mörders. 

„Kann dir nicht helfen, Burſche“, dachte er, „aber Recht 
muß Recht bleiben. Ich bin nicht umſonſt hierher geſtellt. 
Ich bin der einzig Unbeſtechliche im Gericht. Ich bin der 
Mann der Tatſachen, der Mann, der über Tat und Täter 
teinen Zweifel übrig läßt. Die Richter, die Geſchworenen, 
die kommen hinterdrein mit ihren Zweifeln und ihrer Ver⸗ 
wirrung, die reden von Menſchlichteit bei der unmenſch⸗ 
lichſten Tat; die ſchwanken im Winde des Mitleids, die 
ſuchen nach Paragraphen, mit denen ſie die Tat entſchuldi⸗ 
gen können, die ich ihnen doch klar wie ein anatomiſches 
Präparat überliefert habe. Und wenn fie alle zuſammen 
nichts gegen meine Vorführung tun können, dann ſuchen 
ſie nach beſonderen Milderungsgründen oder empfehlen 
den Verurteilten der Gnade. Nein, keine Gnade!“ 

Witherden ſtieß die Spitze ſeines Bleiſtifts in die 
lackierte Schreibtiſchplatte, und die Spitze brach, wie wenn 
der Stab über dem Haupt des Verurteilten zerbrochen 
wird. 1 

Der Gerichtsdiener trat ein, aber nicht mit dem Ver⸗ 
hafteten, ſondern er legte eine Karte vor Witherden hin. 
Unter dem gedruckten Namen: „Rechtsanwalt und Notar 
Everard“ ſtand geſchrieben: „Hat dem Unterſuchungsrichter 
eine dringende Mitteilung von höchſter Wichtigkeit zu 
machen“ (Nortſetzung folat.) 


j ne ARE Lv ge “Hr n 
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der Geimabgeordneten 
und Stabt verordneten 


5 hg Jubiläum 


mit folgendem Programm: 1. Am Sonnabend, den 28. Junt, um 
8.30 Uhr abends, im eigenen Vereinslokale an der Zgierſkaſtraße 150: 
Kommers mit Begrüßung der Abordnungen und Entgegennahme der 
Glückwünſche; 2. am Sonntag, den 20. Juni, um 8 Uhr vormittags: 
Treſſpunkt aller an der Feier teilnehmender Vereine mit ihren Fahnen 
im Vereinslokale, Sgierjfaftraße 150; 3. um 8.30 Uhr 1 
ebenda: Begrüßung der Gäſte durch den Vereinspräſes; 4. um 8.45 
Uhr vormittags: Formierung und Ausmarſch des FJeſtzuges mit Muſik 
und Fahnen zu den Feſtgottesdienſten, und 1 nach der Kirche des 
hl. Herzens Jeſu und dann nach dem evangeliſch⸗lutheriſchen Bethauſe 
in Radogoszez; 5. um 12 Uhr mittags: nach dem Wut und Jas im 
u 


der D. G. A. P. 


Lodz, Peirilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 


genannten Bethauſe: Ausmarſch des Feſtzuges mit k und Fahnen 
had beim 1 des 1 55 Ba 7 in e Ueberſetzungen. 
„ um r nachmittags: otograp e Gruppenaufnahme der 
8 beteiligten Vereine am Feſtzuge und Auflöſung des Jeſtzuges; 7. um Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
Kostüm Mäntel 1.30 Uhr nachmittags: Gemeinſames Mittageſſen und 8. um 3 Uhr eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
08 E nie Bea 8 5 Kata Der 57 19825175 im b Backen mit 8 abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn« und 
2 22 riſchen Darbietungen des feſtgebenden Vereins und anderer Turn- 2 
Laken Handtücher were ee Tan Aab Se Hort die Hume an Saale 8 1. 8 enten 
5 ei ungünſtigem Wetter findet die Hauptfeier e des 1. Zu⸗ 
Gummi Kappen jes der Lodzer Feiwilligen euerwehr an der Konſtantynowſkaſtraße 
und Schuhe etzt 11:go Liſtopada) Nr. 4, ſtatt. Fl 


Zu dieſer Halbjahräundertfeier unſeres Vereins ladet alle Sport- 
vereine u. ein ſportliebendes Publikum höflichſt ein die Verwaltung. 


Ida 


in allen Preislagen 
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Dr. B. DONCHIN 


\ Julius Rosner EINKEEIHREERKRRRARBRRBKARBELTDNDERIDDAHSRLDRRRTDERERRERREBEREEREEERDERBEE LEHRER EORONISLAINN Epesinlarht für Mogentranfteilen 
odz, Petrikauer 98 u. D rd 
BEE eee Dr. Heller Zahmärziliches Kabinett Empfängt täglich 209 1 88 47 Uhr. 
8. aa . 3 ei ae Gluwna 51 Tondoboſia zel. 74:93 Sonntag a: 5 55 0 1 
. C Nawrotſtr. 2 ce 2 5 
15 i ene 0 Nawrotſir. 8 | ; 
Fi Tätig von 8 Uhr vor bis En ae ie Tol. N Bar Dr.med. Eduard Reicher 
‚ an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. RN ‚Smpfängt N Sommerfriſche 4300 3. Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 


krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie, 
POLUDNIOWA M 28 Tel. 201-93 


Empfängt von 8—11 und 6—9 Uhr, 
Sonntags von 9—2 Uhr. 
Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


eee 
BEE ER ET RE ̃ ˙ͤ—— — . 


10 Asſchltenlich benerliche. Diajen-n. Hautteantheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Lucht⸗Hellladinett. Kos meliſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 
umme Mumuuuumumuummmuumuumuuuunumemuumunnuuun 
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" Achtung! Alhtung: 
1 Im Verlage der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


(möbliert) im Dorf 
Helmy bei Zgierz zu 
vermieten. Näheres: Ga⸗ 
dzimowſki, Limanowſtiego 
(Alexandrowfka) 76, Tel. 
Nr. 114-18. 


koſten 7½ Morgen Land 
an d. Chauſſee Laſk⸗Piotr⸗ 
kow, Front 100 m. Offer⸗ 
ten unter „K. P. 33“ an 
die Geſch. ds. Bl. erbeten 


Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
Fir Undemitteite 
Hellonitaltspeele. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Montag „Mysl“; Dienstag 
„Mysl“; Freitag (Russisches Dramatisches 
Theater) „Gniazdo szlacheckle“ H 

Städtisches Sommer- Thester, Cegielniane | 
Nr. 16: Täglich „Motke Zlodziej“ f 


Revue » Theater im Staszic-Park: Heute 
bis Sonnabend „Lato idzie“ 


nr. | Jae 66 Kammerbühne: Montag „ Egzotyczns 

‚ „Das Wohnungsproblem in Polen e I = 

3 Capitol: Tonfilm 1. „Der Giftmischer ſter 

10 Verfaſſer: Dr. Siegmund Glüdsmann, Bielik. 2. „Der Mann ohne Nerven“ far 

hr 5 * 5 t * 

5 Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der = gun N Abe g 5 

. beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. =! 2. „Bubliczki" und On nie wroci Juli erk 

Der niedrige Preis von 50 Groſchen ermöglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broſchüre — aaa En, Frau, die Dich $ 85 

5, . Zu haben in der Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“. — niemals vergißt“ 5 | 15 
- — Beamten-Kino: „Seine Sklavin e 


Luna: „Weltbrand“ 
Przedwiosnie: „Das siebente 
Swit: „Alt-Heidelberg“ 
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